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Keeitat:

artz welch ein Luſtgetummel
deo1 Rauſcht von der Memel bis zum Rhein!

eDer Weihrauch, den die frommen Volker

weihn,(Wie groß muß nicht ihr Konig ſeyn!)

Zieht wirbelnd auf gen Himmel.

Arie.
Wie Wellen ſich an Wellen ſchließen,

Und laut von jahen Felſen fließen:
So dringt ein Wunſch dem andern nach. E.
Zwar ſchallet der Tumult der Lieder
Von Hutt und Pallaſt jubelnd wieder;

Doch fur die heutge Pflicht iſt jeder Ton zu

ſchwach. V. A.

)02 Rcecit.



KRecitat.
Sonſt ruſtete ſich jetzt der arbeitſame Krieg,

Entwarf zukunftgen, Sieg
Und lockte kriegriſch ſeine Schaaren,

Wann kaum die Fruhlingsſonne ſtieg,

Aus Stadten in Gefahren.
Er rief und die Natur horcht' ahndungsvolt und ſchwieg.

J
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Marſch.
Jhr Helden auf! der Lorbeer bluhet
Beltonens ehrne Stirne gluhet,

Euch winken Sieg und Ruhm ins Feld.
Die Pauke larmt; Trompeten ſchmettern;
Die Fahnen wehn; euch zu vergottern,
Begleitet euch der Blick der Welt.

Recitat.
Und jezt? O! ſeelige  Veranderung!
Und ietzt belebt ein neuer ESchwung

So Denkungsart, als Tugend.
Der Friede floßt in alle Adern Jugend;
Der Schafer Lied durchſchallt die heerdenreiche Flur.

Scha



Schaferlied. Duetto.
Komm, lachelnde Freude,

Begeiſtre uns beide:
GOtt ſchuf uns die jetzige Ruh.

Wir wollen jetzt kuſſen ſtatt morden;

Dein Band ſteht dir ſchoner denn Orden:

Ach glücklich biſt dut

Negcitat.
EoOtt winkete; und es ward Ruh.

rt

Die Helben, ihrer Siege mude,

Empfanden nunmehr deinen Wehrt, o Friede!

Und feſtlich jauchzte dir die Schopfung zu.
Und nun, O Vorſicht! Laß, laß uns den Frieden,

Mein Pfalm, mein Heil biſt du.

llie.
Thranend, mit erhobnen Handen

Kniet vor Dir ein betend Land.
Ach Du kanſt die Kriege wenden:

Wende ſie, Dir fteht das Land! E.
Jn des Oelbaums dichten Schatten
Klopft Dir unſer Buſen Dank.
Solten Stimmen auch ermatten:

So ſey jeder Blick-- Geſang!

X3 KRecit.



Recitat.
O! Friedrich, dieſer Tag,
Durch Dich und durch den Frieden ſchon

Wir wollen ihn noch oft empfindungsrteich begehn.

Jedoch, Herr, groß, wie die Trajane

Und weiſer, wie die Antoninen;
Dein Bild, ſoll es des Kenners Lob verdienen
Erfodert Feinheit, Schwung „das hochſte Colorit,

Verdienet nur die Hand der Titiane.
Wer Gotter malt, malt ſchlecht. Uns iſts genung,

Die ehrfurchtsvolleſte Bewunderung,

An Deinem Feſt in unſrer Bruſt zu fuhlen;

Nur ſie belebet unſer Led.

Arie.
Die Volker mogen ſich verſchworen,
Die Wetter murmelnd ſich emporen:
Du ſteheſt, wie ein Fels in Meer. E
Dein Schwerdt zertheilt den Gordſchen

Knoten;Die Wolken, die Dir blitzend drohten,

Entgleiten und traufeln ſich leer.

V. A.

Recit.



Recitat.
Wie an dem ſchonſten Sommerabend

Die Sonne prachtig untergeht:
So ſeh (Ol Vorſicht, es ſey ſpatl)
So ſey das Ende Deiner großen Tage.

Arie. Duetto.
Begluckte Siege Deiner Jugend!

Begluckte Scenen Deiner Tugend!

Doch glucklicher der Reſt von Deinen Ta

gen! E.Nie ſatt wird Dich die Nachwelt leſen;

Nie ſatt es ſehn, wer Du geweſen;
Nie mude werden Enkel um Dich klagen.

V. A.
XRecitat.

So ſey das Ende Deiner großen Tage.

Dann theilet, mit gerader Wage,

Der Nachruhm Deine Tugend ein:
Dann. wirſt Du der gelehrtſte Konig;

Der Großte von Europens Herrſchern;

Das Urbild kunftger Helden ſeyn.

Chor.



Chor.

Lebe, Held!

Sey der Schutzgott Deiner Fahnen;

Sey die Luſt der Unterthanen
Und der Schmuck der Welt. E.

JLebe, Herr!“

Bis ſich Enkel ſput deltugen

Und bey Deiner Urne ſagen:

O wie groß war Er! V. A.
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